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bekannte und hochgeachtete Perſönlichkeit . — Als Lehrer und Schrift —

ſteller wie auch als Politiker von gemäßigter Richtung , mit ausge⸗

ſprochener Hinneigung zu konſervativen Grundſätzen bei voller —

Würdigung der Anſchauungen der liberalen Partei , insbeſondere in

ihrer Wirkſamkeit auf dem Gebiete der nationalen Aufgaben , hochgeſchätzt
war Profeſſor Chriſtian Friedrich Platz , der im 77 . Lebensjahre⸗
am 16 . Dezember ſtarb .

1877 .

Im April dieſes Jahres waren 25 Jahre ſeit dem Re —

gierungsantritte des Großherzogs Friedrich verfloſſen .
Die am 18 . Februar hier verſammelten Vertreter der badiſchen
Städte berieten über eine würdige Feier des Gedenktages und

beſchloſſen Überreichung einer Adreſſe durch eine aus je 3 Bürger⸗

meiſtern jedes Amtsbezirkes beſtehende Abordnung , Sammlung von

Mitteln zu einer Stiftung , deren Zwecksbeſtimmung dem Großherzog

anheimgeſtellt werden ſolle , Bildung eines geſchäftsführenden Aus⸗

ſchuſſes für die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten , beſtehend aus⸗

den Bürgermeiſtern der größeren Städte und einigen Mitgliedern des

Landtags , endlich Abfaſſung einer Lebens - und Regierungsgeſchichte
des Großherzogs als Feſtſchrift , welche , rein objektiv gehalten ,

insbeſondere zur Verteilung an die Schuljugend und vermöge ihres

billigen Preiſes an die weiteſten Kreiſe des Volkes berechnet ſein ſolles ) . “
Am 4. März wurde ein Aufruf zu Beiträgen für die Landes⸗

ſtiftung an das badiſche Volk erlaſſen . In jeder Amtsſtadt ſollte

ein Ortsausſchuß zur Sammlung der Beiträge gebildet werden . Am

24 . März wurden in Karlsruhe die hierzu bereiten Perſonen durch—

den Stadtrat eingeladen . Das Geſamtergebnis der Sammlung war

der Betrag von 110 706 Mk .

Vom 27 . April an ſtrömten aus allen Teilen des Landes

) Sie erſchien in 100 000 Exemplaren unter dem Titel Baden in

den Jahren 1852 bis 1877 . Feſtſchrift zum fünfundzwanzigjährigen Re⸗

gierungs⸗Jubiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich von

Fr . v. Weech . Karlsruhe , Verlag von A. Bielefelds Hofbuchhandlung 1877 ,

umfaßte 7 Bogen und wurde zum Preiſe von 50 ( beim Bezug einer größeren

Zahl von Exemplaren von 25 ) Pfennig vertrieben . Sie war mit einem

Porträt des Großherzogs geziert und in der G. Braun ' Hofbuchdruckerei
in Karlsruhe gedruckt .
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Feſtteilnehmer in Karlsruhe zuſammen ; die Generaldirektion der

Staatseiſenbahnen hatte genehmigt , daß die von dieſem Tage an

hieher gelöſten Fahrſcheine vom 29 . an innerhalb der für Rückfahr⸗

ſcheine beſtehenden Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt berechtigen ſollten .
Die Abgeſandten der deutſchen Fürſten und vieler auswärtiger Staaten ,

Abordnungen von Gemeinden und Körperſchaften trafen ein . Am

Nachmittag des 28 . April wurden die Feſtlichkeiten durch ein Rennen

des Jagdvereines Karlsruhe und der Offiziere des 14 . und 15 .

Armeekorps auf dem großen Exerzierplatze eröffnet . Um 4 Uhr

40 Min . traf der Deutſche Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen

hier ein , bei Beginn der Dämmerung ertönte feierliches Glockengeläute
von allen Türmen , den Abend beſchloß ein Fackelzug der Studierenden

des Polytechnikums , der ſich vor das Schloß bewegte . Den eigent —

lichen Feſttag , Sonntag den 29 . April , an welchem auch die Deutſche

Kaiſerin von Baden aus hier eintraf , eröffnete Kanonendonner , Feſt —

geläute und Choralmuſik , um 10 Uhr fanden in allen Kirchen und

in den Synagogen Feſtgottesdienſte ſtatt , um die Mittagsſtunde folgte

die Parade auf dem Schloßplatz , vor und nach dieſer wurde die

große Zahl von Glückwünſchenden , hochgeſtellten Perſonen aus dem

In⸗ und Auslande und Abordnungen empfangen . Nach der Prunk —

tafel im Schloſſe beſuchte der Hof mit ſeinen Gäſten das Hoftheater ,
wo ein von dem Generalintendanten Guſtav zu Putlitz verfaßtes

Feſtſpiel zur Aufführung kam, und wurde von den ſtürmiſchen Zu —

rufen des in großer Zahl erſchienenen Publikums begrüßt . In allen

feſtlich geſchmückten Straßen und Wirtſchaften der Stadt herrſchte den

ganzen Tag über das regſte Leben , am Nachmittag und Abend

bildeten beſonders das Sallenwäldchen und der Thiergarten , wo

muſikaliſche Aufführungen ſtattfanden , den Anziehungspunkt der Volks⸗

menge . Mit großem Beifall wurde das um 8 Uhr abgebrannte

Feuerwerk , von Vidacovich in Höchſt verfertigt und glänzend durch —

geführt , begrüßt . Den Abſchluß des Feſttages bildete das Feſtbankett
in der bei dieſem Anlaß eröffneten Feſthalle , welchem auch der Groß —

herzog und die Großherzogin , die Mitglieder der Großherzoglichen

Familie , der Kaiſer und der Kronprinz die Ehre ihrer Anweſenheit

ſchenkten und mit feierlichen Anreden und ſtürmiſchen Hochrufen em —

pfangen wurden .

Am 30 . April , an welchem der Kaiſer und der Kronprinz



Karlsruhe wieder verließen , wurden vom Großherzog noch viele Ab —

ordnungen empfangen , am Abend fand ein vom Polytechniſchen

Verein veranſtalteter Feſteommers , dem auch der Hof beiwohnte , ſtatt .

Am 1. Mai , an deſſen Vormittag der Empfang von Abord —

nungen fortgeſetzt wurde , beſuchte der Hof den Feſtball der Muſeums⸗

geſellſchaft und am 2. Mai brachten die Männergeſangvereine Karls —

ruhes im Gartenſaale des Schloſſes dem Jubilar ihre Huldigung dar —

Es war ein Feſt , das ſich ebenſo ſehr durch glänzende Veranſtalt —

ungen als durch die große Herzlichkeit , welche bei allen Feſtteil⸗

nehmern zum lebhaften Ausdruck kam, auszeichnete . Die vielen und

wertvollen Feſtgaben , welche dem fürſtlichen Jubilar dargebracht

worden waren , wurden in der Gemäldegalerie ausgeſtellt und boten

eine reiche Darbietung hervorragender Werke der Kunſt und des

Kunſtgewerbes des badiſchen Landes .

Eine ſchwere Sorge , welche im Juli auf der Großherzoglichen

Familie laſtete , berührte auch ſchmerzlich die Einwohnerſchaft der

Reſidenzſtadt , eine nicht unerhebliche Erkrankung des in Heidelberg

ſeinen Studien obliegenden Erbgroßherzogs , die jedoch glücklicher —

weiſe, Dank der umſichtigen und thatkräftigen Behandlung des

Geheimen Rates Dr . Friedreich , bald einen günſtigen Verlauf nahm .

Im Februar war Prinz Wilhelm in Palermo , wo er mit

ſeiner Gemahlin längeren Aufenthalt genommen hatte , an einem

typhöſen Fieber ſchwer erkrankt . Sein Hausarzt , Medicinalrat Dr .

Schenk , war im Anfang des März an das Krankenbett des Prinzen

geeilt . Auf ein Schreiben des Oberbürgermeiſters Lauter , welcher

die Teilnahme der Einwohnerſchaft Karlsruhes zur Kenntnis der

Prinzeſſin Wilhelm brachte , hatte dieſe telegraphiſch ihren und des

Prinzen Dank und die Hoffnung auf baldige Geneſung ausgedrückt .
Am 20 . April kehrte der Prinz mit der Prinzeſſin in Begleitung des

Dr . Schenk wohlbehalten hierher zurück.

Hocherfreut wurde Prinz Karl , da ihm ſeine Gemahlin , Frau

Gräfin Rhena , am 29 . Januar einen Sohn ſchenkte, der in der

Taufe die Namen Friedrich Maximilian Alexander erhielt . An

dieſem erfreulichen Ereignis nahm auch die Einwohnerſchaft von

Karlsruhe herzlichen Anteil .
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Zum achtzigſten Geburtstag des Deutſchen Kaiſers —

entſandten die der Städteordnung unterſtehenden badiſchen Städte

eine Glückwunſchadreſſe . Der Kaiſer richtete an ſie, zu Handen des

Oberbürgermeiſters Lauter , ein Dankſchreiben , in welchemſer beſonders

ſeiner Genugthuung über „die mannhaften Worte , mit welchen die

Vertreter der bedeutendſten Städte des Großherzogtums Baden ihn

ihrer Sympathie für das deutſche Einigungswerk verſichern “, Ausdruck

verlieh .

Den greiſen Kaiſer , umgeben von den Prinzen ſeines Hauſes
und von den bedeutendſten der gefeierten Heerführer des deutſch⸗

franzöſiſchen Krieges , durfte die Stadt Karlsruhe im September bei

Gelegenheit der Kaiſermanöver des 14 . Armeekorps in ihrem

Weichbild begrüßen . Bei ſeiner Ankunft , am 16 . September , ſtanden

Bewohner der Stadt und Umgebung , beſonders auch die Schuljugend ,
in Reihen vom Bahnhof bis zum Schloßplatz , während Salutſchüſſe

ertönten , alle Glocken geläutet wurden und Mufik vom Rathaus⸗
altan erklang . Alle Häuſer und Straßen waren feſtlich geſchmückt,
das Rathaus war glänzend beleuchtet . Der Oberbürgermeiſter brachte

nach einer kurzen Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer aus . An

allen feſtlichen Veranſtaltungen dieſes und der folgenden Tage , am

großen Zapfenſtreich , an der Kaiſerparade auf dem Felde bei Malſch ,
an der Fahrt der Fürſtlichkeiten und an ihrem Beſuche der Kunſt —⸗

und Gewerbeausſtellungs ) , an dem großen Lampionzug , der ſich am

Abend des 20 . September nach dem Schloſſe bewegte , wo die

Männergeſangvereine ein Ständchen brachten , nahm die Bevölkerung

Karlsruhes den lebhafteſten Anteil . Nächſt dem Kaiſer und dem

Kronprinzen zog namentlich der Feldmarſchall Graf Moltke die

Aufmerkſamkeit der Volksmenge auf ſich und wurde allenthalben

ehrerbietig gegrüßt . Auch bei der Abreiſe des Kaiſers am 23 . September
bildeten die Geſangvereine , die Schützen , der Militärverein und die

Schulkinder Reihen in den zum Bahnhof führenden Straßen , die

hinter dieſen dicht mit Menſchen bedeckt waren . Im Auftrage des

Kaiſers ſprach Oberbürgermeiſter Lauter der Einwohnerſchaft deſſen
Dank für die mannigfachen Beweiſe der Liebe und Ergebenheit aus ,

) ſiehe unten S . 496 f.
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welche bei Ankunft und Aufenthalt in hieſiger Stadt demſelben ſchon

zum öfteren und insbeſondere dieſesmal kundgegeben worden ſind .

Am 10 . Januar fand , nachdem durch die Wahlbewegung in den

unmittelbar vorausgegangenen Tagen die Gemüter aufs heftigſte

erregt und die Anſchauungen und Wünſche der Parteien in verſchiedenen

Wahlverſammlungen zur Ausſprache gelangt waren , die Reichstags —

wahl unter lebhafter Beteiligung ſtatt . In der Stadt Karlsruhe
wurde ſchon abends 7½¼ Uhr durch die Wahlkommiſſionen das vor⸗

läufige Wahlergebnis feſtgeſtellt . Hier erhielt der nationalliberale

Landeskommiſſär Eiſenlohr 3969 , der konſervative und auch vom

Zentrum unterſtützte Staatsanwalt Freiherr v. Marſchall 1223 ,

der Bewerber der Sozialdemokraten , Kaufmann Dreesbach in

Düſſeldorf 457 Stimmen . Bei der endgiltigen Ermittelung des

Wahlergebniſſes für den ganzen X. Wahlkreis ergaben ſich für

Eiſenlohr 8252 , für v. Marſchall 7452 , für Dreesbach 618 Stimmen ,

13 waren zerſplittert , 63 ungültig . Von 22 328 Wahlberechtigten
waren 16398 Stimmen abgegeben worden ; von dieſen wurden

16335 für gültig erklärt . Eiſenlohr erhielt demnach 84 Stimmen

über die abſolute Mehrheit von 8 168 Stimmen .

Gegen Eiſenlohr ' s Wahl wurde im Namen vieler Wähler beim

Reichstage Proteſt erhoben . Die Wahlprüfungskommiſſion im Reichs⸗

tage beſchloß , auf Grund dieſes Proteſtes die Wahl zu beanſtanden
und die Großherzogliche Regierung um Vornahme von Erhebungen
über verſchiedene in dem Proteſt enthaltene Punkte zu erſuchen .

Dieſem Antrage der Kommiſſion trat der Reichstag in ſeiner

Sitzung vom 19 . April 1877 bei . Die Erhebungen wurden alsbald

angeordnet , waren aber noch nicht abgeſchloſſen , als der Reichstag
am 3. Mai geſchloſſen wurde .

Im Oktober waren drei Landtagsabgeordnete zu wählen .
Im Rathausſaale fand unter Leitung des Landeskommiſſärs Eiſenlohr
am 24 . Oktober vormittags die Wahl ſtatt . Die drei von der 9

nationalliberalen Partei Vorgeſchlagenen : Stadtrat Lang , Landge⸗

richtsrat v. Blittersdorff , die bisherigen Abgeordneten , und an

Stelle des Geheimerats Nicolai , der eine Wiederwahl abgelehnt hatte ,

Kaufmann und Handelskammerpräſident Krämer wurden mit großer
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Stimmenmehrheit zu Vertretern der Reſidenzſtadt in der Zweiten
Kammer gewählt . Ihnen und dem zurückgetretenen langjährigen ,
verdienten Abgeordneten Nicolai zu Ehren fand am 29 . Oktober im

großen Eintrachtsſaale ein Bankett ſtatt , bei welchem in einer langen

Reihe von Trinkſprüchen die Geſinnungen des Vertrauens , das zwiſchen
den Gewählten und ihren Wählern beſtand , zum Ausdruck gelangten .
Am 15 . November wurde der Landtag vom Großherzog perſönlich
mit einer Thronrede eröffnet . Nachmittags wurden die Mitglieder
beider Kammern zur Hoftafel geladen . Von Karlsruhe nahmen , außer

den drei genannten Vertretern der Stadt und den ſchon im Landtag
von 1875/76 demſelben angehörenden Männern , an deſſen Verhand⸗

lungen noch die neuen Mitglieder des Staatsminiſteriums Stoeſſer
und Dr . Grimm , als Abgeordnete teil . Mit einer längeren Unter⸗

brechung durch Beurlaubuug vom 9. Februar bis 29 . Oktober 1878

dauerte dieſer Landtag vom 14 . November 1877 bis zum

21 . Februar 1879 . Die Vertreter der Stadt Karlsruhe nahmen
ſowohl an den Kommiſſionsberatungen als auch an den Ver —

handlungen in den Kammerſitzungen — in dieſen beſonders der

Abg. v. Blittersdorf — eifrigen Anteil . Abg. Lang gehörte der

Budgetkommiſſion an und erſtattete in deren Namen den Bericht

über den Fortgang der Eiſenbahnbauten in den Jahren 1876 und

1877 , Abg. Krämer , der nach dem Austritt des Abg. Lang aus

dem Landtag an deſſen Stelle in die Budgetkommiſſion gewählt wurde ,

war Berichterſtatter über die Geſetzentwürfe , die Umwandlung des 5 %

Anlehens der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe von 1870/71 und die

Handelskammern betr . , v. Blittersdorf gehörte der Petitionskommiſſion ,
der Juſtizkommiſſion und der Kommiſſion für Eiſenbahnen und Straßen

und jener zur Vorberatung der Geſetzvorlage über die Gemeindebe⸗

ſteuerung an . Er war Berichterſtatter über den Geſetzentwurf , die

Gerichtsverfaſſung betr . , und brachte eine Motion ein , welche die Ab⸗

änderung des Geſetzes bezüglich der Ortsſtraßen und Baufluchten be⸗

traf , ſelbverſtändlich war er auch Mitglied der für die Behandlung

dieſer Motion gebildeten Kommiſſion .

In den Tagen vom 19 . bis 21 . Mai fand das zweite badiſche

Sängerbundesfeſt hier ſtatt , zu deſſen Abhaltung die neue Feſthalle
eben zur rechten Zeit vollendet worden war . Die beiden Hauptauf⸗
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führungen ſtanden unter der Leitung des Hofkapellmeiſters Ruczek.

An das zweite Konzert ſchloß ſich ein Feſtzug der Sänger an ,

der durch die geſchmückten Hauptſtraßen der Stadt ſich nach dem

Schloſſe und von da zum Feſtplatz bewegte . Ein Bankett mit Muſik⸗

und Geſangsaufführungen in der Feſthalle ſchloß das wohlgelungene

Feſt , dem auch der Hof ſeine Teilnahme durch die Anweſenheit bei
den Hauptaufführungen bewieſen hatte .

Dem Sängerbundesfeſt folgte in der Zeit vom 24 . Juni bis

1. Juli das 3. Verbandsſchießen des badiſchen Landesſchützenvereins .

Der Feſtplatz ſchloß ſich an die Feſthalle an , die Baulichkeiten ( Schieß⸗

ſtände , Erfriſchungshallen u. ſ. f.) wurden von dem Architekten

Dr . Cathiau ausgeführt , in der Feſthalle fanden die Mahlzeiten

und Bankette ſtatt , auf die Errichtung eines Gabentempels konnte

verzichtet werden , da die Feſtgaben auf der Eſtrade des Feſthalle⸗

baues aufgeſtellt wurden . Am 24 . Juni bewegte ſich der Feſtzug

durch die Straßen der Stadt , die feſtlich geſchmückt waren , auf dem

Balkon des Schloſſes nahm die Großherzogliche Familie die Huldig⸗

ung der Schützen entgegen , überall in den Straßen und von den

Fenſtern wurden die Feſtteilnehmer aufs freundlichſte begrüßt . Die

Geſangvereine verſchönerten durch ihre Vorträge die feſtlichen Verſamm⸗

lungen , die ſich abends an das Schießen anſchloſſen . Am fünften

Schießtage nachmittags beſuchte der Großherzog den Feſtplatz .

und wurde mit begeiſterten Hochrufen empfangen . Das Schützenfeſt

durfte , dank der ausgezeichneten Leitung durch Oberſchützenmeiſter
Römhildt , dem Entgegenkommen der Staats — und Gemeindebe —

hörden und der umſichtigen Thätigkeit des Feſtausſchuſſes , als ein

ſehr gelungenes bezeichnet werden . Die größte Sorgfalt war auf

die Errichtung der 32 Schießſtände ( 19 Feld - und 13 Stand⸗

ſcheiben mit einer Entfernung von 300 bezw. 175 Meter ) verwendet

worden , welche ſich vom Thiergarten bis zur Beiertheimer Straße

ausdehnten ; durch die zahlreichen Hoch- und ſog. Couliſſenblenden

an beiden Seiten war jede Gefahr ausgeſchloſſen , da die Kugeln

weder ſeitwärts noch abwärts abfliegen konnten . So wurde denn

auch die Feſtfreude durch keinen Unfall getrübt.

Nur wenige Tage nach dem Schluſſe des Schützenfeſtes ergriff
die Kommiſſion für die von dem Gewerbeverein Karlsruhe geplante



und zur Verwirklichung gebrachte „ Allgemeine Kunſt⸗ und

Gewerbe - Ausſtellung für das Großherzogtum Baden in

Karlsruhe “ von der Feſthalle Beſitz , und durch die angeſtrengte und

opferwillige Thätigkeit aller Beteiligten konnte dieſe , wie in Ausſicht
genommen war , am 1. Auguſt eröffnet werden . Die Ausſtellung
war in 18 Gruppen eingeteilt , für 1. Steine und Erden , Thon —
waren und Glas , 2. Metallarbeiten , 3. Maſchinen und Werkzeuge ,
4. Wiſſenſchaftliche Juſtrumente , 5. Muſikinſtrumente , deren Ma⸗

terial und Teile , 6. Nahrungs - und Genußmittel , 7. Chemiſche
Induſtrie , 8. Tertilinduſtrie, 9. Papier , 10 . Leder⸗ und Gummiwaren ,

11 . Holzwaren , 12 . Kurzwaren , 13 . Bekleidung und Beſchmückung ,
14 . Polygraphiſche Gewerbe , 15 . Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche
Zwecke, 16 . Bau⸗ und Ingenieurweſen , 17 . Bildende Kunſt der

Gegenwart , 18 . Schulweſen .
Die Ausſtellung , in der Halle vortrefflich und geſchmackvoll auf⸗

geſtellt , bot ein hocherfreuliches Bild der Entwicklung in Gewerbe ,

Juduſtrie , Kunſt und Wiſſenſchaft in dem badiſchen Lande und zog
aus Stadt und Land eine große Menge von Beſuchern in die Haupt⸗
und Reſidenzſtadt . Daß ſich dabei auch die Karlsruher Ausſteller

rühmlich hervorthaten , beweiſt die große Zahl der ihnen von dem

Preisgerichte zuerkannten Auszeichnungen : 31 goldene , 37 ſilberne ,
69 bronzene Medaillen , 67 belobende Anerkennungen und 35 Diplome

für Mitarbeiter .

Am 15 . Oktober erfolgte der Schluß der Ausſtellung , um deren

bedeutenden Erfolg ſich der Vorſtand des Gewerbevereins , Direktor

F. W. Keller , in hervorragender Weiſe verdient gemacht hatte .
Dieſer Erfolg wäre aber nicht möglich geweſen ohne das zielbewußte
Zuſammenwirken der Staats - und Gemeindebehörden , der Ausſchuß⸗
mitglieder des Gewerbevevereines und einer großen Zahl ſachver⸗

ſtändiger und thatkräftiger Männer , von denen neben Direktor Keller

in erſter Reihe Miniſterialrat von Stoeſſer , Oberbürgermeiſter Lauter ,

Profeſſor Meidinger und Fabrikant C. Himmelheber in den Berichten

namhaft gemacht werden .

In der Geſchichte der Haupt - und Reſidenzſtadt iſt das Jahr
1877 auch deshalb erwähnenswert , weil in ihm, auf Anregung des

Statiſtiſchen Bureaus bei Aufſtellung eines neuen Ortsverzeichniſſes ,
32



und mit Zuſtimmung des darüber befragten Stadtrates , von Amts⸗

wegen die Schreibung des Namens Karlsruhe als die allgemein zu

gebrauchende feſtgeſtellt wurde , während bis dahin auch noch die

Schreibung Carlsruhe im Gebrauch geweſen war .

Von den Toten dieſes Jahres ſind zu erwähnen die am 15 . Ok⸗

tober nach kurzer Krankheit geſtorbene Frau Amalie Baader , die ſich

durch die Gründung des St . Vincentius - Frauenvereins und des

St . Vincentiushauſes ein bleibendes Verdienſtzum die Verbeſſerung

der Krankenpflege in Karlsruhe erworben hat ; Domänendirektor Iwan

von Boeckh , der am 22 . Mai aus dem Leben ſchied, hochverdient

ſowohl in ſeiner amtlichen Stellung als auch als Mitglied der evan⸗

geliſchen Kirchengemeindeverſammlung und Kirchenälteſter ; Chriſtian

Friedrich Gockel , geſtorben am 13 . Dezember , der ausgezeichnete

Pädagog , den wir in ſeiner Thätigkeit äls Direktor des Lyceums

und in ſeinem Wirken für gemeinnützige Zwecke an anderer Stelle

gewürdigt haben ; der am 19 . März aus ſeinem thätigen Leben zu

früh abberufene Kreis⸗ und Hofgerichtspräſident Georg Martin

Hildebrandt , der langjährige , durch treue Pflichterfüllung und

unbeſtechliche Unparteilichkeit ausgezeichnete Präſident der Zweiten
und in den letzten Jahren durch das Vertrauen des Großherzogs

ernanntes Mitglied der Erſten Kammer ; der am 23 . Februar von

langen , mit größter Geduld ertragenen Leiden erlöſte Prälat Karl

Julius Holtzmann , ein auf allen Gebieten des Lebens , in Kirche

und Schule durch Feinheit des Geiſtes , durch Objektivität des Urteils ,

durch weiſes Maßhalten und feſtes Eintreten für ſeine Ueberzeugung

allgemein verehrter Geiſtlicher , endlich der hochbegabte Präſident des

Verwaltungsgerichtshofes , Ludwig Renck , ein Mann von vielſeitiger

Bildung , ſeltener Arbeitskraft , großem praktiſchem Geſchick , ebenſo

hervorragend tüchtig in allen Aemtern und Würden , die ihm der

Staat und das Vertrauen ſeines Fürſten übertrug , wie aufopfernd

wirkſam im Gemeindeleben , in Vereinen und geſelligen Kreiſen , den

einer reichen Wirkſamkeit im 51 . Lebensjahre am 30 . April der

Tod entriß .
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